
Erscheint Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition adgett. monat¬

lich L5 Pfennige.

für die Stadt a.Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, ssocheim am Taunus.

Expedition : Heuer TVeg 6.

preis für Inserate die 5gespaltene Leite
oder deren Uaum so psennige.
für den Inhalt verantwortlich:

■R. Messcrschmidt.

Anzeiger für die Keimenden Kriftel, Warrheim u. Lorsvach.
Ar . 31 Samstag, den 17. April 1914 III. Jahrg.

Hmtlicbe Bekanntmachungen.
ücfanntmacljuiuj,.

Nach § 150 Absatz1, Ziffer 4 des Gesetzes betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891
— R . G. Bl . S . 261 ist die früher vorgeschriebene
Aufforderung nicht mehr die Voraussetzung für die Be¬
strafung derjenigen Gewerbeunternehmer, welche ihren Ar¬
beitern, die zunr Besuche einer obligatorischenoder frei¬
williger! Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht
gewähren. Ich ersuche die Polizeiverwaltungen, dies wie¬
derholt in geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteiligten
Zu bringen.

Höchst a. M ., den 7. April 1914. .
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts . , den 16. April 1914.

Die Polizeiverwaltung : Heß.
Vektrn »»t «ir«reh »»iis

Zur Behebung von Zweifeln mache ich hierntit darauf
aufmerksam, daß Anträge auf Bewilligung von Aufwands¬
entschädigungen an solche Familien , von denen Söhne
bereits insgesaint urindestens 6 Jahre gedient haben, für
die ihrer gesetzlichen Dienstpflicht genügenden weiteren
Söhne erst dann entgegengenommenwerden können, wenn
hierüber nähere Ausführungsbestimmungen von der Zen¬
tralbehörde ergangen sind.

Ich ersuche den Ortseingesessenenhiervon Kenntnis
mir dein Bemerken zu geben, daß demnächst nach Erlaß
der vorgenannten Bestimmungen zur Einreichung der
Anträge öffentlich nufgefordcrt werden wird.

Höchst a. M., den 11. April 1914.
Der Landrat : K laus  e r.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts ., den 16. April 1914.

Der Magistrat : H e ß.
Bekanntmachung.

O bstbau fn-V er steiger un g.
Montag, den 20. April 1914, Nachmittags2 % Uhr niv-

fangend, werden im Baugelände eine größere Anzahl Obft-
bänine öffentlich versteigert.
^ Zusammenkunft ist in der Kapellenstraße an der Wohnung des
Försters Zimmermann.

Hofheinta. Ts., den 15. April 1914.
Der Konsolidaiionsvoistand: Heß.

Bekanntmachung.
Holzversteigerung.

Montag , den 20. April ds. Is ., Vormittags 91/2  tlhr anfangend,
werden im Hofheimer Stadtwald , Distrikt „Bornslach " 2000 ei¬
chene Wellen gegen Kredit versteigert. Zusammenkunft ist in dem
Schlag 11 bei Holzstoß 155.

Hofheim a. Ts . , den 16. April 1914.
Der Magistrat : Heß.

Lokal-Qachriebten.
S.V.H. Die Anmeldungen zur Realschule sind so zahl¬

reich eingelaufen, daß unter Berücksichtigung der Abgänge,
wohl 160 Schüler in das neue Schuljahr eintreten werden,
eine Zahl, die von recht wenigen derartigen Anstalten erreicht
wird. Neu-Aufnahmen können noch am Dienstag, den 21.
April erfolgen und zwar finden sich die Vorschüler820 vor¬
mittags im „Rheinganer Hof" (Eingang Hofior) und die Re¬
alschüler(Sexta bis Untersekunda) 820 in der Realschule Lan-
Aenhainerstraße ein.
, — Stenographieunterricht.  Für jeden, der et¬
was zu schreiben hat, sei er Gelehrter, Kaufmann , Be¬
amter, Handwerker oder Schüler, ist die Kenntnis der
Stenographie von größter Wichtigkeit. Man sehe sich ein¬
mal z. B . die Stellenangebote für Kaufleute an . Überall
wird die Stenographie verlangt , es ist daher für alle
Angehörige des Kaufmannstandes zur zwingenden Not¬
wendigkeit geworden, sich die Stenographie anzueignen.
Viele Tausende verdanken derselben eine gesicherte und
Ankommeusreiche Existenz, und viele Tausende benutzen
we Kurzschrift zu Aufzeichnungen aller Art, und sparen
dadurch viel Zeit und Geld. Nicht nur für den geschäft¬
lichen Verkehr ist die Stenographie von großem Nutzen,
"Uch fürs gewöhnliche Leben bringt sie zahlreiche Vor¬
teile und Annehmlichkeiten; sei es, um mit ihr wichtige
Vorträge, Predigten, Trauuugs - und Grabreden ic durch
wortgetreue Aufzeichnungen der Vergessenheit zu entrei¬
ßen, oder sei es, um mit ihr sonstige bemerkenswerte Vor¬
kommnisse schnell und sicher zu Papier zu bringen. Da-
rum sei auch heute wiederum an alle, die irgend etwas

zu schreiben haben oder sich sonst für Kurzschrift interes¬
sieren, der Ruf gerichtet: Lernt stenographieren! Die
beste und dabei billigste Gelegenheit, sich ein vorzügli¬
ches, leicht erlernbares und praktisches Stenographiesy-
stem anzueiguen, bietet der am kommenden Mittwoch
beginnende Unterrichtskursus in der Gabelsberger'scheu
Stenographie. Damen, Herren und Schüler seien hier¬
durch nochmals aufmerksam gemacht und höflichst einge¬
laden.

— Der Königl . Landrat  erläßt folgende Bekanntma¬
chung: Da von den Landwirten Klagen über starke Zunah¬
me der Raben, Krähen, Dohlen, Elstern und Häher geführt
wurden, so treffe ich im Interesse der Landwirtschaftund des
Vogel- und Jagdschutzes folgende Anordnungen, die im Laufe
des Frühjahrs durchzuführen sind: 1. Die Jagdpächter sowie,
unter der Voraussetzung der Zustimmung der Oberförstereien,
das Forstschutzpersonal, werden um Abschießung dieser Vögel
ersticht. 2. Die Nester dieser Vögel sind durch zuverlässige
Leute, in Waldungen im '1 eisein der Forstwarte, in Gärten
und Feldern im Beisein der Feldschützen zu zerstören; vor¬
handene Nester sind eventl. auszuheben, wenn nicht vorgezo¬
gen wird, eine Durchschießung der Nester mittelst Schrotla¬
dung vorznnehmen. Beim Ansheben der Nester wird beson¬
dere Vorsicht zur Pflicht gemacht: insbesondere sind schulpflich¬
tige Kinder hierzu nicht zu verwenden.

"_ Der Deserteur als Sraßenräuber.  Der 1906
von der Marine in Wilhelmshaven desertierte 28jäl,rige Buch¬
halter Edmund Ada m aus Leipzig, der vor einiger Zeit ei¬
nen dreisten Raubüberfall auf den Kassierer der Frank¬
furter Mühlenwerke in der Franziusstraße machte und dem
20,gehellten 34 000 Mk. rauben wollte , ist dieser Tage nach
Wilhelmshaven gebracht worden, nachdem die Kriminalpolizei
festgestellt hatte, daß die von Adam angegebenen Personalien
ans Wahrheit beruhten. Adam wird sich vor dem Kriegsge¬
richt in Wilhelmshaven zu verantworten haben, das ihn auch
wegen des Raubansalls aburteilen wird.

— Betr . die Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen.  Seit 1. Oktober 1908 ist nur derjenige befugt Hand¬
werkslehrlinge anzuleiten, welcher entweder die Meisterprü¬
fung bestanden hat und 24 Jahre alt ist, oder eine schriftli¬
che Verleihung der Befnänis von der unteren, bezw höheren
Verwaltungsbehörde besitzt. Diese Verleihung muß auf An¬
trag jedem zugefertigt werden, welcher am 1. Oktober 1908
bereits seit mindestens5 Jahren das betreffende Handwerk
mit der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ausgeübt hatte.
Der bezügliche Antrag muß aber von dem betreffenden Hand¬
werker gestellt werden. Werden  Antrag nickt stellt, bekommt
natü' lich auch keine Verleihung und somit nickt das Recht,
Lehrlinge anznleiten. Diese Verleihung ist gerade für die äl¬
teren Handwerker vorgesehen. Letztere verstehen dies aber viel¬
fach nicht und erklären, sie hätten schon früher Lehrlinge ein¬
geleitet, ihren Beruf schon sehr lange ausgeübt nsw. n. glaub¬
ten wohl ohne weiteres auch jetzt die Befugnis zur Anleitung
von Lehrlingen zu besitzen. Dies ist ein Irrtum . Ohne wei¬
teres hat seit Inkrafttreten des oben erwähnten Gesetzes ein
solches Reckt Niemand mehr. Es ist also entweder ein Mi¬
sterbrief oder eine Verleihungsurkunde zu trwerben. Wer
eins von beiden hat, ist zur Anleitung von Lehrlinien befugt,
außer diesen aber Niemand. Die für den Antrag erforder¬
lichen Formulare werden von der H.ndiverkskammerkosten¬
los geliefert.

— An die Wasserkante.  Programme zu der in der
znnHen Juli -Hälfte stattfindenden Gesellschaftsfahr, nach Ham¬
burg—Helgoland—Kiel (112  Mk .) und einer Anschlnßfahrt
Kiel—Kopenhagen—Helsingborg—Rügen (80 Mk.) sind zu
beziehen vom Hessischen Landesausschuß des.Deutschen Flotten¬
vereins, Darmstadt, Waldstraße No. I (offen von 3—6 Uhr
nachmittags) oder van den Flottenvereins Ortsgruppen. Auch
Nichtmitglieder, Damen und Herren, werden zugelassen.
Rciseleitnng: Hauptmann a. D . Volkmar. — Im Grvß-
herzogtum Hessen wird nur diese Fahrt vom Flottenver-
ein veranstaltet, nur sie gewährt die daraus erwachsen-
deu Vorteile.

— Eine wichtige Frage für Garten - und Hans,
besitz er  ist die Auswahl richtiger Anstriche. Für Holz- und
Mauerteileim Innern  vonGebäu:en,diegegenHansschwannn,
Schimmel und"Pilze oder gegen Trockenfäule, Manerfreß nsw.
geschützt werden sollen, empsiehlt sichd-s geruchlose Raeo  als
billiger, in der Wirkung unübertroffener desinfizieiender An¬
strich. — Holzbauten im Freien,  wie Gartenzäune,
Schuppen, Scheunen nsw. streicht man am besten mit Ave-
n a rius Ea rboli neu m,  durch ressen hübsche,kastanienbraune
Anstriche nachhaltiger wirksamer Schutz gegen zerstörende Wit¬
terungseinflüsse erzielt, sowie manche Reparaturen und Etsatz-
bauten erspart werden. — Auf Fassaden u nd Innen¬
wänden  mit frischem Kalk- oder Zementverputz ergibt die be¬

kannte Dauerfarbe Jndurin - Jdine  hübsche, helle, dauer¬
hafte Mattanstriche, die schnell erhärten, nicht abwischen, völ¬
lig geruchlos und gegen Feuer und Wasser sehr widerstands¬
fähig sind. Auf Anfrage erhält man über obige3 Anstrich¬
mittel genaue Auskunft von der Firma R. Avenarius& Co.,
Stuttgart, Hamburg, Berlin und Köln oder durch deren Ver¬
kaufsstelle in hiesiger Gegend Herr» Hch. Lotter mann,
Tünchermeister in Hofheima. Ts.

Hus der Umgegend.
Höchst a. M. In den Farbwerken wurde der Schlosser

Mehner  durch einen abstürzenden Rührer lebensgefährlich
am Kopfe verletzt.  Der Unglückliche stand unmittelbar vor
seiner Verlobung. — Der Schulinspektor  des Kreises Höchst
Herr Te Gude,  wurde zum 1. Mai als Seminardirektor
nach Braunsberg (Ostpreußen) versetzt.

Frankfurt  a . M. (Nicht der Mörder Brechners.j Der
in Neu-Ulm verhaftete Techniker Koch, der verdächtig war,
den Mord an dem Holzhändler Brechner auf der Strecke zwi¬
schen Frankfurt und Darmstadt im Sommer vorigen Jahres
begangen zu haben, mußte miedet entlassen werden. Koch
war in der gleichen Angelegenheit bereits einmal festgenom¬
men worden, da der mutmaßliche Mörder Brechners den Na¬
men des Koch mißbraucht hatte, als er in Frankfurt a. M.
die Uhr seines Opfers versetzte. (Ein Heiratsschwindler.)
Ein Schlingel ist der GelegenheitsarbeiterWilhelm Stock. Er
schwätzte einem Dienstmädchen vor, er sei Eisenbahnassistent,
beziehe ein hohes Gehalt und bekomme von seinen Eltern noch
viel Geld. Das zog. Das Mädchen verlobte sich mit ihm
und war im.Nu  50 Mk. bar und einen Korb voll Kleider
los. Stock war wegen eines ähnlichen Streiches vorbestraft.
Diesmal erkannte das Schöffengericht auf vier Monate Ge¬
fängnis. — (Ein Millionenschtvindler festgenommen.) Oer Pa-
tentschwindler Klo st er mann  ans Paris , ein Deutscher, der
unter verschiedenen Firmen („Glück auf" und anderen) deut¬
sche Erfinder schröpfte, ist in England verhaftet worden. Die
Schwindeleien dieses Mannes wurden durch die amtliche Pa¬
tentstelle der Königl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
in Stuttgart ' aufgedeckl. Klostermann dürfte vorerst in Eng¬
land abgturteilt werden, ehe er an Frankreich, Deutschland
und andere Länder, in denen er seit einiger Zeit steckbrieflich
verfolgt wird. Der Schwindel geht in die Millionen. Auch
Frankfurter  Erfinder sind von dem Gauner seinerzeit ge¬
hörig geschröpft worden.

Hanau a. M . (Nicht geisteskrank .) In Sal¬
münster  drückte bekanntlich in der Silvesternacht der 17
Jahre alte Gymnasiast Anton Wolfs auf seine in der
Küche beschäftigte Mutter einen Revolver ab und ver¬
letzte diese und ' seine Taute , gegen die er ebenfalls die
Waffe richtete, schwer. Nach der Tat rannte der Schü¬
ler, nachdem er zuvor noch gegen seinen sich ihm ent¬
gegenstellenden Bruder tätlich geworden war, unter fort¬
währendem Schreien durch die Straßen und flüchtete in
die Kirche, wo er festgenommen wurde. Das ausfällige
Benehmen, das er während des Anschlags gegen seine
Angehörigen und während der Untersuchungshaft an den
Tag legte, ließen seine Überführung in die Irrenanstalt,
in Marburg zur Beobachtung seines Geisteszustandes an¬
gebracht erscheinen. Bon dort ist er vor kurzem nach 6
wöchiger Beobachtung wieder in das hiesige Laudgerichts-
gefängnis zurücktransportiert worden, da sich, wie ver¬
lautet , Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit nicht er¬
geben' haben. _

Kirchliche Nachrichten.
1 Sonntag nach Ostern. Katholischer ßottesdienst:

(Weißer Sonntag)
64 i Uhr : gest Frühmesse.
1/28  Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe .)
3/49  ffhr : Abholung der Erstkommunikanten von der Volksschule

9 Uhr : Beginn des Hochamtes mit hochfesti. Erstkommunion¬
seier. Die ersten 8 Bänke sind für die Kinder und El¬
tern derselben reserviert.

2 Uhr : Aufnahme der Erstkommunikanten in die sakramenta-
liche Bruderschaft ! Ansprache und Andacht II.

6 Uhr : Abendandacht f. die Erstkommunikanten.
Montag 7 Uhr : Dankamt f. die Erstkommunikanten.
Dienstag 7 Uhr : I. Exequienamt f. Lehrer Mathias Jäger.

8 Uhr : Beginn des Schulunterrichts.
Mittwoch 7 Uhr : I. Exequienamt f. den leb. Karl Wehner.
Donnerstag 7 Uhr : hl. Messe f. Elis. Map . st. Kranzspende.
Freitag 7 Uhr : Iahramt f. Christine Nenmann , geb. Hahn.
Samstag (St .-Markus ) mit Prozession zur Kapelle. Auszug der

Prozession um sts? Uhr, U/r Uhr in der Kapelle gest.
Amt f. Anna Marg . Weil , deren Eltern u . Angehörige
aus Zeilsheim.

Nächsten Samstag nochmals Osterbeichtgelegenheit; die österliche
Zeit schließt mit dem nächsten vonntag.

Evangelischer Gottesdienst: Weißer Sonntag.
9 Uhr: Beichte, 9>/s Uhr: Konfirmationu. Feier des hl. Abend¬
mahles. Pst. Hahn.



Macdstum der Ein der.
Man hat eingehende Beobachtungen über das Wachs-

tuin der Kinder angestellt und bemerkenswerte Resultate
erzielt . Da diese internationale Bedeutung haben , so seien
einige interessante Fälle hier mitgeteilt . Bis zum 11. oder
>2. Jahre waren die Knaben größer als die Mädchen . In
den nächsten paar Jahren überboten die Mädchen die Kna¬
ben an Gewicht wie an Größe , bis schließlich das Verhält¬
st dauernd umgekehrt wird . Die Söhne der besseren
Stände sind größer und schwerer als die der arbeitenden
Klasse . Bei Knaben hat man drei Wachstumsperioden fest¬
gestellt , und zwar trat ein mäßiges Wachstum im 6. und
7. Jahre in die Erscheinung , ein schwächeres blieb vom 6.
bis zum 14. Jahre zu verzeichnen , während vom 14. bis
16. ein starkes austrat . Bon November bis Ende März
wachsen Kinder nur wenig , gerade das Gegenteil ist der
Fall vom März bis August , und zwar ohne Körpergelvichts¬
zunahme ; beträchtlich an Gewicht wie an Größe nehmen
sie vom August bis November zu . Es bleibt charakteristisch,
daß frühzeitige Kinder schwerer und geistig zurückgebliebene
leichter als Durchschnittskinder desselben Alters lind.

Da das geistige Wachstum der Kinder mit dem körper¬
lichen gleichen Schritt hält , so wird ärztlicherseits beyaup-
tet , daß die meisten Kinder , die geistig zu rückbleiben , einen
körperlichen Defekt haben , der eben die Ursache ihrer ge¬
ringeren geistigen Regsamkeit ist : besonders wird hervör-
gehoben , daß ein Defekt am Gehör sehr häufig der Grund
bildet ; eben weil viele ein wenig taub sind , können viele
Kinder mit ihren befähigten Kameraden nicht Schritt
halten . Man hat folgenden interessanten Versuch ange¬
stellt : Auf 20 Fuß Entfernung konnten 22 v. H. der Kinder
das Ticken einer Uhr noch hören , während die übrigen es
auf 60 Fuß Distanz vernahmen . Auch ist ermittelt worden,
daß 30 v. H. aller Schulkinder in Europa ein unnormales
Nervensystem besitzen und nur 26 v. H. von ihnen Zähne
ohne ernstlichen Defekt besaßen . Kinder , in Pensionaten
erzogen , haben sich als weniger gesund erwiesen als die im
Elternhau » verbliebenen.

Mundschcrrr.
Deutschland.

8 Zur Vorbereitung  der militärischen Teilnahme
»n den olympischen Wettkämpfen in Berlin ist ein Aus¬
schuß gebildet worden , zu dem die Generalkommandos korre¬
spondierende Mitglieder bestimmt haben.

— Gestrichen.  Es fehlt in der neuen Vorschrift
betr . Waffengewalt die Bestimmung , auf die sich der Oberst
Reuter berufen hat , und auf die hin er freigesprochen lvor¬
den ist.

M Der Entw  u r f über die gesetzliche Regelung der
Verhältnisse der Altpensionäre und das Rennwettgesetz wird
vom Bundesrat noch vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tags verabschiedet werden . Nach den Dispositionen des
Reichstags soll die erste Lesung aller noch nicht beratenen
Gesetzentwürfe auf die Tagesordnung gesetzt werden , dar¬
unter die Novellen über die Neuregelung des Gastwirts¬
gewerbes , der Kinos , die Bekämpfung der Schundliteratur,
»nd das Altpensionärgesetz . lieber die Erledigung der übri¬
gen Arbeiten lvird Verständigung zwischen der Regierung
und dem Seniorenkonvent des Reichstags stattfinden.

— Hypotheken  schütz . Der dem Bundesrat vor¬
liegende Gesetzentwurf zur Einschränkung des Verfügungs-
rechts über Met - und Pachtzinsforderungen bringt eine
Abänderung einiger Paragraphen des Bürgerlichen Gesetz¬
buches in Vorschlag . Es handelt sich dabei um einen Schutz
der Hyp othekengläub iger.

Europa.
Italien.  Man will , damit man die Pläne be¬

treff des Mittelmeeres durchführen kann , gewisse Garan¬
tien in einem neuen Vertrag als Anhang zum Dreibund¬
vertrag festgelegt wissen . In diesem Vertrag würden alle
auf die Mittelmeerfrage bezüglichen Bestimmungen nieder¬
gelegt werden . Der Vertrag soll sowohl vom österreichisch-

lmyarischen wie auch vorn italienischen Standpunkt von
größter Wichtigkeit sein.

;— Albanien.  Nach den letzten Meldungen aus
Biglista beabsichtigten die Führer der Aufständischen , den
Kampf gegen die Albaner wieder aufzunehmen.

)-( Griechenland.  Major Emin Bey , der mit einer
Anzahl albanischer Gendarmen in Koritza gefangen genom¬
men worden war , ist in Freiheit gesetzt worden.

)-( Rußland.  Das Ackerbauministerium hat einen
Gesetzentwurf ausgearbeitet , durch den die Ausfuhr von
Butter , die mehr als 16 Prozent Wasser enthält , verboten
wird . Auf die Uebertretung des Verbots wird Geld - oder
Gefängnisstrafe gesetzt.

— Türkei.  Die Pforte wählte aus der ihr Präsen-
tierten Kandidatenliste durch die Äloßmächte den Hollän¬
der Westeneck und den Norloeger Hoff zu Geusralinspek-
toren für die ostanatolischen Provinzen.

Kmerika.
B e r. Staaten.  Der Wortlaut der neuen Trust-

Vorlage , welche eine Anzahl Vorschriften zur Regelung des
Handelsverkehrs zusammensaßt , mildert verschiedentlich be¬
schränkende Bestimmungen in den ursprünglichen Vorlagen
und gibt den Holding Companies einen größeren Spiel¬
raum.

die Warthe . Der unverheiratete M »l«rzeliikse Lrlowrk!
konnte ein Kind retten , während er bei dem Versuche, da§
zweite Kind , ein zehnjähriges Mädchen ans dem WassA ;
zu ziehen , mit diesem ertrank.

)-( Duisburg . Die Stadtverordneten beschlossen die
Errichtung eines Hhpothckenamts für 2. Hypotheken unv
stellten hierzu eine Million Mark bereit.

)-( Brüssel. Das Komitee für die Weltausstellung in
Gent verlangt von der Stadt Gent 4 800 000 Franc » z»r
Deckung des Defizits.

KevichLsscrecL.

Ksien.
: : China.  Der Zwischenfall bei Lschangli , wo japa¬

nisch: Polizeisoldaten eine chinesische Eisenbahnwache über¬
fielen und einige chinesisch: Polizisten töteten , ist beigelegt.
Japan verpflichtet sich. 26 000 Dollars an die Familien der
getöteten chinesischen Polizisten zu bezahlen und eine kriegs-
gerichtlich : Untersuchung gegen die Schuldigen einzuleiten.

Alleinherrscher.  Juanschikai ist nach der
neuen Verfassung Alleinherrscher . Er hat die unumschränkte
Macht im Lande wie früher der Kaiser ; nur der Titel fehlt
ihm noch. In den nächsten Bestimmungen der Verfassungs¬
änderung verlieren die Kabinettsmitglieder ihre Würde als
Staatsminister und werden zu gewöhnlichen Abteilnngs-
vorstehern degradiert.

)-( Japan.  Die Mitglieder des Kriegsgerichts , das
gegen die in den Flottenskandal verwickelten Offiziere ver¬
handeln soll , sind nunmehr ernannt worden.

Aus alter  We5t.
Dosen . In der Näh : der großen Schleuse stürzten

Kaufmannskinder namens Orwat beim Spielen in

Prozeß  gegen den Weltmeisterschaftsboxer John¬
son. Bekanntlich wurde vor Jahresfrist der Weltmeister
Jack Johnson zu 4000 Mk . Geldstrafe und einem Jahr
Gefängnis verurteilt , Iveil er sich des Mädchenhandel?
schuldig gemacht hrte , Der Negerboxer entzog sich damals
der Verhaftung durch die Flucht nach Europa , legte aber
gleichzeitig Revision gegen das Urteil ein . Ter oberste
Gerichtshof hat nun zugunsten Johnsons entschieden , aller¬
dings nicht ans den Gründen , unter denen der Anwalt
Johnsons Berufung einlegte , sondern wegen einiger Form¬
fehler , die bei der Verhandlung begangen ivorden waren.
Es loivd also im nächsten Monat zu einer Neuauflage de*
Prozesses kommen.

K l e t t e r k u n st. Die verwegenen Kletterkunstt
stücke eines Einbrechers , der an der Fr-ont eines Hauses bis
zum zweiten Stockwerk empor zu klettern vermochte , kamen
in einer Berliner Verhandlung zur Erörterung . Wegen
schweren Diebstahls unter Mitführung einer Waffe >vat
der schon wegen Ladendiebstahls vorbestrafte Hausdiener
Brimmer angeklagt . Wegen Hehlerei hatten sich ferner der
Arbeiter Trott , der Arbeiter Bartz , der Plättereibesitzer
Guse und der Reisende Mielke zu verantworten . Die Ân¬
geklagten haben mit Ausnahme des Mielke sehr schwere
Vorstrafen erlitten . Brimmer war bis zum Jahre 1000 bei
dem Pelzwarenhändler Winter als Hausdiener angestellt
gewesen. Nachts kletterte B ., geschickt die einzelnen Maner-
vorsprünge benutzend , an der Außenseite des Hauses bis
zum zweiten Stockwerk empor , in dem sich die Lagerräume
des W. befanden . Er schlug dann mit einem Revolverknauf
die Fensterscheiben ein , uni dann in die Räume hineinzu-
klettern . Hier Packte er mit Sachkenntnis die teuersten
Pelze zusammen , vergaß auch nicht , mehrere Anzüge des
W. und die Portokasse mit 25 Mark Inhalt mitzunehinen.
Mit den gestohlenen Pelzen , die einen Wert von 16 000 M.
hatten , verließ er dann die Lagerräume über die Hinter
treppe . Die Fleute schaffte er nach den Gepäckaufbewah-
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„Es steht leider recht bedenklich um deinen Barter.
starke Gehirnerschütterung . Na , seine eiserne Natur über-
windet mit Gottes Hilfe vielleicht alles . Wollen es Hessen.
Du mußt frei >oerden vom Militär , wenigstens schon dieses
Jahr zunl Herbst . Einstweilen werde ich, dafür sorgen , daß
dein Urlaub um vier Wochen verlängert wird ."

Tann schritt der Arzt schweigend neben den andern
her. -

Als man das schlichte Wohnhaus mit dem tief herab¬
reichenden Strohdach betreten , da hatte Frau Ohlsen , Hin-
richsens redliche Haushälterin , den Tisch gedeckt und alles
für die neuen Hausgenossen wohl zubercitet . Dieselbe Sau¬
berkeit und Behaglichkeit bei aller Einfachheit herrschte
hier in der kleinen Stube mit den blankgepuhten und ge¬
scheuerten Sachen , tvie sie Lorenzens geivöhnt waren von
ihrem zerstörten Heim . —

Ein Obdach hatten sie, und das war ein großer Trost
in allem Unglück. --

Mühen und Sorgen.
Feuer auf dem Moorhose hatte zur Folge , daß

die Festlichkeit i»t Malhiesens Gastwirtschaft jäh ihr Ende
erreichte . Alle , bis auf einige Betrunkene , waren hinaus¬
geeilt , um zu helfen , auch Mathiefen selber . Seine Gattin
aber lveinte bittere Tränen über den Ausfall , den die -es
Ereignis für sie bedeutete . Was hätte bis znm Morgen
noch alles verzerrt werden können von den vielen Gästen!
Sie Ivar so sehr fürs Geldverdienen , trotz aller Wohlhaben¬
heit . Um jeden Heller , der ihr verloren ging , konnte sie

Tränen vergießen . Und während sie weinte , lachte und
scherzte Hermine in fidelster Laune.

Als die Mutter ihr vorhielt , daß es sehr unrecht und
dumm Von ihr gewesen wäre , den Soldaten so zu bevor¬
zugen , daß sie Thorö den ersten Tanz aus keinen Fall hätte
abschlagen dürfen , da sagte sie cs frei heraus , daß Hans
Hinrichsen ihr Verlobter sei.

Das gab eine sehr erregte Szene . Am liebsten hätte
Frau MChiesen in ihrer Wut das Mädel geohrfeigt.

Doch Hermine stanipste mit dein Fuß auf und zeigte
sich einmal wieder ganz als das verzogene , von allen ver¬
hätschelte Kind , das von frühester Jugend an gewöhnt loar,
seinen Willen durchzusetzen.

„Ich lasse mir in dieser Sache keine Vorschriften ma¬
chen !" rief sie mit blitzenden Augen und zuckenden Lippen
aus.

„Und gebt ihr nicht nach, so laufe ich euch aus dem
Hause . Der Hans nimnit mich auch ohne Mitgift . Ich
finde bis zur Hochzeit überall mein Brot . Ihr wißt doch,
wie gern der Flensburger Hotelbesitzer mich genommen
hätte ?"

Frau Mathiefen sah ein , daß sie andere Saiten an¬
schlagen müßte . Sie kannte ihrer Tochter unbeugsamen Sinn
zu Genüge . Der Gedanke allein , Hermine könnte fort-
gehen , stimmte sie um . Wußte sie ja doch nur zu genau,
welche Anziehungskraft ihre schöne Tochter besaß und daß
dieselbe unersetzlich. Vielleicht , so tröstete sie sich nach eini¬
gem Ueberlegen , wäre diese Liebschaft auch wieder nur eine
Laune . Trüge Hans erst nicht mehr die kleidsame Ulanka,
sondern wieder den schlichten , groben Banernkittel , dann
würde die Liebe sich wohl abkühlen.

Die kluge Wirtin würgte also ihren Grimm herunter
und machte gute Miene zum bösen Spiel.

„Nun , wenn er es ernstlich meint , meinetwegen, " fuhr
sie fort , sich die Tränen mit der Schürze aus dem roten
Gesicht wischend. „Der Hans ist ja ein solider , ordentlicher'
Mensch und sehr fleißig . Achtbare Leute lvaren die Hin-
richsens schon immer ." —

„Mutter , er meint es ehrlich ! Er hat mir sein Wort
gegeben !" jubelte Hermine nun , mit einem Schlage wieder
Voll froher Laune und die Zärtlichkeit in Person.

Sie streiwelte und küßte ihre Mutter und war jetzt ihrer
Sache ganz sicher. Der Vater würde nachgeben müssen-
Der gab immer nach , wohl oder übel.

Als er gegen Morgen von der Brandstelle zurückkehrte,
war 'er stark betrunken , so daß sich für heute nicht mit
ihm über die Sache reden ließ.

Am nächsten Tage brachte seine Frau ihm init der ihr
eigenen List und Verschlagenheit zu der Ueberzeugung , das!
Hans Hinrichsen eine gute Partie für Hermine wäre . -

Nach kurzer Rast begann für die vom Moorhof n»d
Hans Hinrichsen das schwere Werk . Mit verdoppelten Kral
ten galt es jetzt arbeiten , die halben Nächte mußten ä*,t
Hilfe genommen werden . Es war ein Glück, daß Ha >̂
ohne weiteres ein Urlaub von vier Wochen beivilligt wurds-
Jn dieser Zeit bewies er , was er zu leisten vermochte , da!»
in ihm dieselbe unverwüstliche Kraft >oie in seinem BalA
steckte. Ter Schutt wurde fortgeschafft von der Brand¬
stätte und mit dem Neubau konnte begonnen loerden.

Aber da haperte es schon, wie Vater Lorenzen WJV
ausgesehen . Tie Bauunternehmer der Gegend hatte am
drei recht faule Ausreden und ließen nur zu sichtbar durch



Uwgrstellen der Bahnhöfe Alexanderplatz und Stettiner
Eahnhof. Von dort wurden die Sachen unter Mitwirkung
ocs Angeklagten Trott nach der Wohnung des Bark ge-
diacht, der dann die Hehler herbeiholte. Einige Tage spä-
*er  saß die ganze Gesellschaft hinter Schloß und Riegel,
oa es dem Kriminalschutzmann Draheim gelungen war,
den Verbleib eines Teils der Beute festzustellen. Das Ge¬
richt verurteilte Mielke nur zu neun Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von zwei Wochen der llnterfuchungs-
faft Im übrigen lautete das Urteil gegen Brimmer auf
'̂ier Jahre einen Monat Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust,

Legen Trott auf ein Jahr und zwei Wochen Gefängnis
»nd gegen Bartz und Guse auf je drei Jahre Gefängnis.

Kleine Chronik.
)-( Ullgeschwemnit. Eine große'Anzahl Soldaten ist

wr bulgarisch-serbischen Kriege spurlos verschwunden. Man
. reklamierte sie bei den Bulgaren als Gefangene, dort wußte

über niemand von ihnen. Infolge einer Ueberschwemmung
Radowiste ist man auf eine grausame Entdeckung ge¬

kommen. Das Wasser schwemmte dort Erbmassen weg und
dadurch sind jetzt über 40') Soldatenleichen zum Vorschein
gekommen, die, nach ihrer Ausrüstung zu urteilen , dem

Regiment angehörten.
Trick. Wie aus Perpignan gemeldet wird, ist es

m einem dortigen Kinematograph 'ntheater mehreren Ver¬
brechern gelungen, eine Panik hervorzurufen . In dem
Augenblicke, als zwecks Vorführung eines neuen Films das
Acht erlosch, riefen sie plötzlich: „Hilfe, Hilfe, es brennt !"
Im Publikum entstand eine große Panik und alles stürzte
dem Ausgange zu. Dabei gelang es den Verbrechern, Porte¬
monnaies, Uhren und andere Wertgegenstände zu stehlen.

dem allgemeinen»Gedränge wurden einige Frauen nicht
unerheblich verletzt.

— Zreigelegt? Nach einer Meldung aus Khritz soll
auf dem Grundstück einer Gärtnerei in Vehlow (Kreis
^stpriegnitz) ein Germanenhof aus der Zeit von 200 v. Ehr.
ms 2qo  nach Ehr . mit Wohnung, Stall und Umzäunung
' " igelegt worden sein.
_ )-( Unvorsichtig. Um sein väterliches Erbe wurde der
^äcker Heinrich in einenr Cafe in Berlin bestohlen. Er
hatte sein 'Erbteil in Höhe von 6000 Mk. ausgezahlt er¬
halten und das Geld in Reichskassenscheinen in seine Brief¬
tasche gesteckt, die er im Jackett aufbewahrte . Als er abends
'u einem Cafe in der Alexanderstraße Billard spielte, zog
fr  das Jackett aus und hing es über einen Stuhl . Als Hein-
"dh nach beendetem Spiel sein Jackett wieder anzog und
uach Gelde sah, entdeckte er, daß die Brieftasche verschwunden
war. Als Dieb kommt ein etwa dreißigjähriger Mann in
Betracht, der dein Billardspicl zug?sehen hatte.

Ciefe von Rinnenseen.
.. Der Tanganikasee, der Deutsch-Ostafrika von der bel-

grswen Kongokolonie scheidet, galt schon immer als „tief",
nachdem dort Ltvlngstone 595 und Giraud 647 Meter ge¬
messen hatten . Weiteres aber wußte man nicht. Anfang
1913 befuhr Kapitän Jakobs mehrere Wochen den See im
Interesse der deutschen Schiffahrt und ermittelte eine Maxi¬
maltiefe von 1277 Meter , und zwar im nördlichen Teile.
Später sind dieErgebnisse eines belgischen Forschers, des
Dr. L. Stappers , bekannt geworden, der 1911 12 den See
®ee  bereist und in dessen südlichem Teil , gar 1435 Meter
gemessen hatte . Demnach ist der Tanganika nicht nur der
(sei weitem tiefste See Afrikas , sondern auch der zweittiefste
5s" der Erde überhaupt . (Der tiefste ist der Baikälsee mit
1523 Meter .) Stappers hat ferner ermittelt , daß den Tan¬
ganika etwa in der Mitte ein Rücken, der nur 136 bis 600
Mieter unter dem Wasserspiegel liegt , quer vom West- zum
chtuser durchsetzt und ihn in zwei tieft Becken teilt , von
denen das südliche wiederum von einem tiefen Tal gekreuzt
Mrd. Stanley erzähl, bei der Fahrt aus dem südlichen
^il des Tanganika sei ihm der Gedanke aufgestoßen, es
konnte hier einmal zwei getrennte Seen gegeben haben, und
dch'er Gedanke gewinnt an Berechtigung durch die Feststel¬
lung der beiden Becken durch Stappers.

Dicken, daß sie nicht umsonst arbeiten möchten. Was die
Zusicherung bezahlte, >var in der Tat nicht der Rede wert.

ö reichte kaum zur Beschaffung neuer Pferde und ein paar
Abärmlicher Kühe. Woher aber das Geld zum Bau neh-

und womit das gestohlene für die Zinsen ersetzen?
Des Moorbauern gute Freunde hatten nichts abzu-

guven, und der Hhpothekcngläubiger lvar ein harter Mann,
da glaubte, schon Gnade genug an seinem Schuldner

zu haben, indem er ihm den Zins öfter ein Viertel-
^ gegen Wucherzinsen gestundet. —■

c: Tas erste, was Hinrichsen anordnete , als er endlich
^UMal ivieder, nachdem er tagelang im Fieber und ohne
^^ winmg gelegen, bei klarem Verstand war , lautete : „Ter
j/083en. aus dem Bracheicblag und unser ganzer Torf wirs
. diesem Jahre nach Flensburg vorweg verkauft , selbst

ftm der Händler nur einen Spottpreis dafür bieten sollte.
Geld bekommt Lorenzen geliehen, damit er sich, über

p erste Not hinweghelfen kann."
Was das für ihn selber bedeutete und in welche Ver-

gwheit es ihn bringen mußte, das wußte der Eichhofer
Iug^  genau , auch Hans wußte es. Aber Vater und Sohn
tUrn 11 vollkommen eines Sinnes darin , daß man so und

1 anders handeln müßte. —
Nachher begann Henrichsen wieder zu phantasieren,ao Di" . . ... . .

^6 / .-Wenn er nur nicht ganz und gar den Verstand
Smt ^ ot  Schröder schüttelte bedenklich seinen grauen
jjcO' „Wenn er nur nicht ganz und

meinte er mit einem tiefen Seufzer zu Frau
die den Kranken wie eine Mütter Pflegte. -

W 'öans spannte noch an diesem Abend die beiden Füchse
sjjjl~. en  Wagen und fuhr nach, Flensburg zu einem bekannten
' arler . Er erhielt das Geld, immerhin noch verhältnis-

"Nevmischtes.
ver höchste Turm der Welt. Die belgische Haupt¬

stadt ivird binnen kurzem stolz behaupten können, daß sie
den höchsten Turm der Welt besitzt. Gelegentlich der zweiten
Sitzung der Internationalen Kommission für drahtlose Tele¬
graphie, die augenblicklich in Brüssel stattfiudet , haben die
Mitglieder der Kommission in Laeken bei Brüssel der Grund¬
steinlegung eines Turmes beigewohnt, der die respektable
Höhe von ' 333 Meter erreichen soll. Der Türm wird neben
dem belgischen Königsschloß errichtet werden und 33 Me-
ter höher sein als der Eiffelturm ln Paris . Die Eisen-
konstruktion wird äußerst^kompliziert sein, und bis in die
höchste Spitze wird ei: elektrischer Aufzug gehen. Der Türm
wird ' hauptsächlich ivissenschaftlichen Untersuchungen für
drahtlose Telegraphie dienen.

X Temperatur im Innern eines Vulkans. Das höchst
gefährliche Unternehmen eines Abstiegs in den tätigen Kra¬
ter des Vesuvs hat. M. Storz kürzlich erfolgreich ausgeführt.
Dabei ist es ihm gelungen, die hohen, in dem Ausbruchs¬
schlot herrschenden Temperaturen , die mit gewöhnlichen
Thermometern nicht meßbar sind, auf eigenartige Weise ftst-
zustellen. An einem dünnen Eisenseil, das am Ende ein
schweres Gewicht aus Eisen trug , waren Metallzhlinder aus
Blei , Zink und Antimon befestigt, die bei Temperaturen
von 334 Grad bezw. 433 Grad und 632 Grad schmelzen.
Beim Hinablassen in den senkrecht hinunterführendrn Kanal
ergab sich dann , daß die erstgenannte Temperatur schon in
10‘ Meter , die beiden anderen in 15 bezw. in 54 Meter
Tiefe erreicht wurden . Die „gelbe Fumarole " im Innern
de? Kraters hatte 1911 nur eine Temperatur von 128 Grad,
1912 dagegen schon 295 Grad , und war 1913 auf 330 Grad
gestiegen, woraus man schließen darf , daß sich möglicher-
lreise eine neue Ausbruchsperiode des Vesuvs vorbereitet.

•— Sonderbar. Zu welch sonderbaren Bereinigungen
sich Menschen zusammengeschlossen haben, darüber plaudert
ein Mitarbeiter in anziehender Weise. In Amerika gibt
es im Staate Newhork den „Schwarz-Bohnen-Klub ", einen
Junggesellenklub , dessen Anzahl sich auf 40 Mitglieder be¬
schränkt. Alljährlich treten die Mitglieder ein einzigesmal
zu einer allerdings höchst feierlichen Sitzung zusammen.
Alsdann macht eine Schachtel die Runde, in der 39 Weiße
und eine einzige schwarze Bohne sich befinden. Wem die
schwarze Bohne zufällt , hat sich binnen Jahresfrist von
einem holden Mägdlein in die Ehefesseln schlagen zu lassen.
So will es die Klubregel. Allerdings hat dieses Glückskind
bezw. dieser Unglückswurm das Recht, sich aus der Klubkasse
nickt allein bie Ausgaben für eine dreiwöchige erstklassige
Hochzeitsreise erstatten zu lassen, sondern der Klub spen¬
diert ihm auch noch eine siebenzimmrige Wohnung modernen
Stils für die die Miete für zwei Jahre vorausbezahlt
wird Historische Berühmtheit hat der „Klub der Entführer"
erlangt , der im Jahre 1766 zuerst von einigen tollen irischen
Jünglingen ins Leben gerufen wurde. Ihr Prinzip war,
möglichst viel Goldfischchen zu entführen und durch Heirat
in ihren Besitz zu gelangen.

ttlettenstacheln. In der deutschen Uuiversitätsaugm-
klinik in Prag lourde ein Junge behandelt, dessen rechtes
Auge durch Klettenstacheln verletzt worden war . Die Lid¬
bindehaut war gerötet und geschwollen, die Hornhaut wies
eine oberflächliche Geschwürsbildung auf . Eia Fremdkörper
war zunächst nicht zu sehen, erst als der Knabe die Art
der Verletzung näher angegeben hatte und zugestand, daß
er von seinem Freunde mit Kletten beworfen worden war,
fanden sich bei nochmaliger Untersuchung die Stacheln als
farblose, gelblich durchscheinende, wie Haare über der Binde¬
haut hervorragende Gebilde. Die Entfernung der Stacheln
gestaltete sich ungemein schwierig und erst, nachdem das
Auge unempfindlich gemacht worden war , gelang es, etwa
20 Stacheln zu entfernen . Die Bindehautentzündung und
die Hornhautasfektion heilten darauf spurlos ab. Zwei
Pusteln in der Haut des Unterlides , die in den nächsten Ta¬
gen aufgetreten waren , enthielten , gleichfalls ft einen Klet¬
tenstachel und heilten nach Entfernung des Stachels ab.
Verletzungen von Stacheln pflanzlicher oder lierischer Her¬
kunft sind durchaus nicht häufig. Zu den typischen Ver¬
letzungen dieser Art gehören die mit Kastanienstacheln. 'buch
über Verletzungen durch Wespenstachelnoder durch Bienen¬

mäßig genug, für die ganze heurige Ernte und für einige
Tausend noch nicht gestoch,enen Torf.

Ta fand sich ein Maurermeister zum Neubau des Moor¬
hofs, und Lvrenzen konnte die Zinsen pünktlich abzahlen.

Hermine lvar am dritten Pfingsttagc , wo die Festlich-
keit im Wirtshause fortgesetzt wurde, recht verstimmt, weil
Hans sich, nicht sehen ließ. Daß er lvegen des Unfalles
seines Vaters nicht gerade in heiterster Stimmung sein
würde, fand sie erklärlich. Aber sie lväre doch die erste,
bei der er Trost suchen müßte, sie. seine Braut . Ach, daß

.er lvie drei Knechte bis in die Nacht hinein auf dem Moor-
hvf schaffte, heute tarn dritten Festtag, der doch, weil es
Pfingsten , hierzulande gefeiert zu werden pflegte, das wußte
sie nicht.

Gegen Abend machte sie sich denn auf eine Stunde los,
mit selber nach dem Eichhof zu spazieren und ihrem Schatz
die Leviten zu lesen.

Sie traf ihn nicht im Hause. Nur der Kranke und
Stine Lorenzen, die Frau Ohlsen in der Pflege desselben
abgelöst, waren dort . Als jene ihr die Türe öffnete und
mit erstauntem Gesicht nach ihrem Begehr fragte , da warf
sie den Kopf in den Nacken und entgegnete, während ihre
Blicke geringschätzend über Stine hinwegglrtten:

„Ich wünsche den jungen Herrn zu sprechen. Sagen
Sie dem, daß ich hier bin !"

Stine lvar es gewöhnt, von dieser stolzen Schönheit
verächtlich behandelt lzu werden, lvie eine Dienstmagd, und
sie hathe sich: sonst nie lveiter darum gekümmert, aber jetzt
regte sich so etwas in ihr lvie das Bewußtsein völliger
Gleichberechtigung.

stacheln ist berichtet . lvvrden. Während bei den Jnsekte »-
stacheln eine gewisse Gistlvirkung immerhin auznnehmen
ist, kommt diese bei pflanzlichen Stacheln nicht in Betracht.
Es bestehen hier nur die Gefahren der mechanischen Schädi¬
gung und der Infektion der Hornhaut durch Bakterien.

Mer v?ar ctie „eiserne Maske ?"
Eine durch eine Reihe interessanter Einzelheiten be¬

glaubigte neue Deutung des berühmten Rätsels der „eiser¬
nen Maske" veröffentlicht der bekannte Pariser Akten
forscher Laloy. Laloy weist nach, daß alle die bisher auf-
gestellten Hypothesen sowohl durch die Tatsachen als durch
Indizienbeweise widerlegt lverden, und gibt eine Deutung,
die in der Tat durch das beigebrachte Material einige Wahr¬
scheinlichkeit beanspruchen darf . Danach war die eiserne
Maske ein Geistlicher namens Danger : und „di- ganze
Bedeutung des Geheimnisses lag aller Wahrscheinlichkeit
nach Viel' mehr in den Dingen, zu denen er verwendet
worden lvar , als in seiner Persönlichkeit selbst." Die Cha¬
raktereigenschaften Tangers und der „eisernen Maske" stim
men überein : beide lverden als ruhig , geduldig und fromm
geschildert. Wer Tanger eigentlich war , wußte man selbst
zur Zeit des Sonnenkönigs kaum, der Name Tanger war
nur angenommen. Auf besonderen Befehl des Königs wurde
der Geistliche von dem Hauptmann de Bauroy verhaftet
und zunächst in der Festung Pignerol eingekerkert. Nun
ist eB möglich, bei allen damaligen Häftlingen der Festung
die Persönlichkeit festzustellen? nur Tanger verschwinde
und dafür erscheint die „eiserne Maske". Der Befehl zur
Verhaftung Tangers bestimmte nicht, daß der Geistliche
verhört werden sollte ; dagegen wird mit dem allergrößten
Nachdruck betont , daß Danger mit niemand, absolut mit
üiemand — gleichviel wer es auch sei — zusammengebracht
lverden dürft . Lalohs Hypothese lvird weiter durch den
Umstand gestützt, daß dem Kommandanten von Pignerol
ausdrücklich schriftlich die Ermächtigung gegeben wird, dem
Gefangenen ein Gebetbuch und sogar ein Brevier zu geben.
Die eiserne Maske blieb stets dem damaligen Komman
bauten von Pignerol M. de Saint -Mars unterstellt ? ais
Saint -MarS versetzt lvird, folgt ihm die „eiserne Maske",
sie folgt ihm nach den Margareten -Jnseln und schließlich
nach der Bastille , wo der geheimnisvolle Gefangene starb.
„Wenn Sie wüßten, tvas Ludwig XV. über dieses Rätsel
gesagt hat , würden Sie sehen, daß es sehr wenig inter¬
essant ist."

Kclrrs und Kof.
— Kartoffeln  als Geflügelfutter . Auf dem Lande

lverden die Hühner noch vielfach ganz unzweckmäßig ernährt.
Zu gewissen Zeiten bekommen die Hühner einfach gar nichts,
und zwar häufig in der Mauser , also dann , wenn sie der
besten Nahrung bedürfen. Kartoffeln bilden lvohl allge¬
mein die Hauptnahrung , und doch ist es erwiesen, daß die
Kartoffeln als Hühncrfutter lvenig gehaltvoll sind. Wenn
junge Hühner nur mit gekochten Kartoffeln gefüttert wer¬
den, so bleiben sie im Wachstum zurück, bekommen leicht
Knochenweiche und Lähmungserscheinungen, werden blutarm
und bleiben nicht selten ungeeignet zum Eierlegen . Aber
auch bei schon eiwachsmen Hühnern hat die Fütterung
mit reinen Kartoffeln unangenehme Folgen, indem sie Kvps-
krankheiten und zulveilen schalenlose Eier belvirken. Als
Mastfutter eignet sich die Kartoffel lvegen ihrer Gehalt¬
losigkeit vor allen Dingen nicht. Wer Kartoffeln füttert,
muß Futterknochenmehl beimengen. Am besten ist es, wen»
man es mit der Kartoffelfütterung Mt lvie mit der Grün¬
fütterung . Bei Tisch übrig gebliebene oder sonstwie zur Ver¬
fügung stchende Kartoffeln kann man dem Geflügel nach
Belieben hinstellen, jedoch müssen die Tiere nebenbei Ge¬
legenheit haben, Körner zu fressen. Körner sind und blei¬
ben einmal das beste Hühnerfutter , das die Tiere sowohl
zu schnellem Wachstum als auch zu höchster Produktivität
befähigt . Auch geschrotetes Getreide und sonstige Mühleu-
sabrikate, als : Roggen- oder Weizenkleie und Reisfutter¬
mehl eignen sich zur Hühnerfütterung uns können mit ge¬
dämpften Kartoffeln zu einem bekömmlicheu und beliebten
Weichfutter vereinigt werden.

Sie antwortete -darum sehr kühl : „Wenn Sie Hans
Hinrichsen meinen, -dann sind Sie umsonst gekommen, der
ist auf unserem Hof und hilft beim Torf ."

Herminens Gesicht sah in diesem Augenblick nichts
weniger als anmutig aus . Sie lvußte recht lvohl, daß ihr
Bräutigam dieses Mädchen Da gerettet , daß er ihretwegen
sein eigenes Leben aufs Spiel gesetzt, und mit ihren schar¬
fen Augen sah sie eine gefährliche Nebenbuhlerin in dem
schlichten „Kind vom Torfkönig", wie sie dasselbe lvohl
verächtlich zu nennen -pflegte.

„Sie scheinen nicht zu wisse», daß ich die Braut des-
jungen Herrn Hinrichsen bin, " fuhr sie fort.

Ta wurde Seine bleich und konnte nichts erwidern.
Hermine stieß sie .unsanft beiseite und drängte sich, ins
Zimmer.

Die Kammer, in welcher der Kranke lag. stieß an das
selbe. Sie lvollte auch- dort eindringen . Aber da vertrat
Stine ihr den Weg und sie sagte in gebieterischem Ton:

„Hier kommt kein Fremder herein . Der Arzt M er
strengstens verboten . Ick aauz allein darf nur in die
Kammer . Gehen Sie zurück, Hinrichsen könnte wach werden.
Der Schlaf tut ihm wohl !"

Hermines Gesicht färbte sich dunkelrot vor Zorn , und
ihre Äugen schossen Blitze. Wer sie sah, daß sie sich fügen
müßte. ^ Unverschämte Person ! Ich lverde dafür sorgen,
daß du hier aus dem Hause verschwindest!" keuchte sie,
warf den Kopf noch tiefer in den Nacken und ging nuf
dem 'nächsten Wege dem Moorhof zu. —

(Fortsetzung folgt.)



Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir in tiefer Trauer die fchmerzliche Mitteilung, daß un- 1
fere Tochter und Schweller

Maria Luise Walter
nach langem fchweren Leiden im Alter von 20 Jahren
sanft entschlafen ift.

Die trauernde Familie Hermann Walter . )
Hofheim a- T., den 17. April 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom Sterbehause
Mühlgasse No . I statt.

-
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Mittwoch, den 22. April 1914
eröffnen wir einen

Anfänger-Kursus
in der altbewährten Gabelsbergerfch. Stenographie.

Uebungslokal : Frankfurter-Hof hinteres Neben¬
zimmer. Beginn 872 Uhr.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung
\ Aisnog . Vsrsin Gabelsberger
U Kofbieim (Taunus)

@ ,^ = = = = ,E

m

m

(Zeschäfts-Lröffnung.
Hierdurch beehre ich mich einer geehrten Einwoh¬

nerschaft Hofheims und Umgegend anzuzeigen, daß ich
Borngasse im Hause des Herrn Anton Betzel ein

Frrseur-Leschäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
allen Anforderungen meiner werten Kundschaft zu ent¬
sprechen und sie durch gewissenhafte Bedienung zu be¬
friedigen.

Die geehrten Herren bitte ich pm geneigten Zuspruch
und gefl. Unterstützung meines Unternehmens

'Hochachtend

Keinrich Hömann.

und

Met »jftettt Jt It tl C11  -

in größter Auswahl , sehr preiswert.

Juni Schulanfang
empfehle

Knaben -Anzüge Sweaters
usw. usw.

Hauptstr. Josef Braune . Hauptstr.

I

fOO %-Ä£> 6

Meißen Sonnlag in Hofheim ^ Eppstein
von früh bis abends geöffnet.

Ferner empfehle mich dem geehrten Publikum in
Ausführung aller photogr. Arbeiten:

Braut -, Gruppen - und Bereinsbilder
große erstklassige Porträts

in Original und Vergrößerung , auch nach alten vergilbten
Bildern . Industrielle Aufnahmen.

<£ . LLshlsr , Maler und Photograph.

; ATA

Mf ATA i!i
vA

• ATA m
Junges fleißiges Mädchen

sucht Stellung.
Zu erfragen im Verlag.

Junges saub. Monatsmädchen
ür leichte Hausarbeit zum 1. Mai ze¬
ucht. Näheres im Verlag.

1 kleiner Laden od. Zimmer
parterre für Geschäftszwecke zu mieten
gesucht.
_ Zu erfragen im Verlag.

Junges fleißiges Mädchen
sucht Stelle

Zu erfragen im Verlag.

S üt ? tlcit ScbwIwcetx ^ cls_äc) 6 o
empfiehlt:

Alle vorgeschriebenen Schulbücher für Volks- u. Rial-
schule
Schiefertafeln, Griffelkasten, Schüleretuis.

Schulhefte mit nur prima Papier in allen Preislagen.
Große Auswahl in allen

Schrei!.- und Zeichenmaterialien.
BuchbindereiAllOIH SdlÜtZBuchhandlg.

6roße Auswahl in
Schuhwerk

für jedes Alter in sllen
Hreislsgen

Alleinverkauf
der weltberühmten Marke

„Mercedes“

J. Hammel
Manufaktur u. Schuhwaren

\V CI SS C11 SciUlititCI &
, us ^  gsz

empfehle: 2^

Katholischeu. Kvangelilche Hesangßücher^
von den einfachsten bis zu den feinsten Einbänden in solider fgS

Ausführung . K
Gebetbücher, ftöfniluäim , Rosenkranzetuis . gj

Andenken an Konnnunion«.Konfirmation|
Gratulationskarten . Osterkarten. ^

Buchbinderei ScFjOf ^ Buchhandlung ^

Viele Fremöe
erstaunen über die große Auswahl und die billigen Preise
welche sie hier in Manusaktnr - und Schuhwaren
vorfinden. — Besonders mache ich auf das große Sor¬
timent in

Blusen, Slickereittleiöer, Schürzen
e= = 3 und Cravatten l^ =£=h

für Frühjahr und Sommer aufmerksam.
Zur Besichtigung ohne Kaufzwang lade höfl. ein.

3 Prozent Rabattsparbuch.

Ottmar Fad) Inh.: Carl Fach.

Rheuma-
tische Beschwerden:

'ms # *
Emaaa

Großer

Jfleitcb-
abfcblag

Urima Hindfleisch
in bekannter Güte

Pfund 60  Pfennig
Lenden und Roastbeef

stets im Ausschnitt.

L. Nachmann.
Zum Nachdenken

kann manche Dame veranla &t werden,
wenn sie auf den Toilette -Tisch blickt
und sieht sich die Preise von fein eti-
quettierten Flaschen von Haarwasser u.
Parfüms an . Grobe Reklamen kosten
schweres Geld ! Wie leicht , gut und
billig können Sie diese Artikel hier ha¬
ben . Von Wissenschaft !. Autoritäten un¬
tersucht , in Berlin prämiert und aus al¬
len Gesellschafts -Kreisen durch Gut¬
achten empfohlen , erhalten Sie ein fei¬
nes dabei sehr billiges Toilettemittel.
Bitte lassen Sie den Spruch  gelten:
„Probiert geht über studiert “.

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Neue Sendung
Kaisers Kaffee angekommen frische
Süssrahmbutter , Sannella , Wilhelmina,
Vitello M. Butter , prima Salatöl , Schmalz
Cokos Schmalz , Rosinen , Corinthen , Sul¬
taninen , Mandeln , I gemahlenen feinen
Melis , Pouwder -Würfel , Melis.

A . Phildius , Hof -Lieferant.

Nächsten Dienstag Ziehung
üer Großen
Berliner

pfercle-Lotterie
Günstige Gewinnchancen
1 Los l Mk . 11 Lose 10 Mk.
1 Zuchthengst Mk . 10 000
1 desgl . o.Zuchtstutem. Fohlen 6000
I Zuchtstute m. Fohlen „ 5000
1 Zuchtstute m. Fohlen , 4000
1 Zuchtstute ,. 3000
3 Zuchtstutena Mk . 2000 , 6000
4 Fohlen a „ 1500 „ 6000

12 Pferde -Gewinne i .Gesamtw .40000
1000 Silbergewinne a „ 10 - 10 000
4000 Silbergewinne a „ 5 *20000
5012 Gewinne i.Gesamtw „ 70000

Kreuznach er
pferde-Cotterie
1 Los 1 Mk . 10 Lose I I Mk.

empfiehlt

Wilk. Kraft.
Es leuchtet jeder Hausfrau,

sofort ein,da &W«ll-Pelzsachen geschützt
sind , wenn dieselben mit Naphtalin-
Campher eingepackt werden . Diese u.
ähnliche Präparate erhalten Sie billigst

Drogerie Phildius.

TANZUNTERRICHT
/'Aontag , den 20 - April , abends
8 Uhr beginnt in der . Turnhalle '“
mein diesjähriger

Tanä-fturfus
wozu ich die veehrl . Damen und
Herren höflichst einlade.

Fritz Roos , Tanzlehrer
N. B. Nach fertigstellung des z. Zt. in
Renovierung befindlichen Saales finden
die Tanzstunden weiter im „Frankfurter
Hof “ statt.

FleischuWurst
Abschlag!

Offeriere von heute ab:
Prima Ochsenfleisch Psd . 0,83

„ Kalbfleisch „ 0,90
„ „ z. Braten „ 1, —
„ Schweinefleisch „ 0,70
„ „ z- Braten „ 0,80
„ Dörrfleisch „ 0,90
„ Preßkopf 0,90
„ Hausm . Leberw . ,, 0,90
„ Fleischwnrst „ 0,80
„ Leber- und

Blutwurst „ 0,00
., Schmalz , roh „ 0,65
„ „ ausgel. „ 0,75

bei Abnahme größerer Posten
bedeutend billiger.

Adam Betzel.
Viel QeldErsÄ
Ihren Bedarf an

Herren- und Hnaben-
Anjügen , Hosen

u . dergl. bei

Sonnenberg& Weiß
Kaufen.

1 hochfeiner Stamm

HamburgerSchwarzlack
mit Ehrenpreis prämiiert billig zu ver¬
kaufen.

S p a e t h e, Gerichtsvollzieher.

Bruteier unö
Kücken

von lebhuhnfarbigen Italiener und wei¬
ßen Orpingtons hat abzugeben von erst-
klaff.Stämmen . Fresenius , Vinzensst.

Vier Jahreszeiten
Pfungstädter Bier 1
Kulmbacher „ } |J anh

und in Flaschen in Brauereifüllung.
Apfelwein -Kelterei

Apfelwein und Speierling
in Flaschen und Versand.

Mineralwasser Kronthaler
und Kaiser Friedrich - Quelle

Limonaden , Weine.
Lieferung jeder Zeit.

Telefon No. 107.
Wünschen Sie ein wirklich künstlerisch

ausgeführtes Portrait , so empfehle ich
Ihnen meine

Vergrößerungen
nach jeder Photographie  bis zu
Lebensgröße in verschiedenen Ausfüh¬
rungen zu billigsten Preisen . Ver¬
kleinerungen:  Broschen , Anhänger
re in modernen Facons billigst.

biesternd,
Maler - & Photograph , Feldstraßc No. 4.

Schöne 3-Zimmer -Wohnung
in ruhiger Lage sofort zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Geräumige schön ausgestattete
3 Zimmer -Wohnung

im 1. Stock mit compl. Badeeinrichtung
Balkon , Speisekamme!, Mansarde und
allem sonstigen Zub .chör, großer Trocken¬
boden vorhanden , zum 1. Juli zu verm.

Näher .s im Verlag.

2 mal 3-Zimmer -Wohnnngen
sowie I Faden per 1. Juni zu vermiet.

.Joh . Jos . Betzel , Neuwegst . 1.

2 Zimmerwohnung
zum 15. Mai zuvermieten

Hauptstraße 5l.
Ist es nicht schön,

das Angenehme mit dem Nützlichen zu
verbinden ? Beim Gebrauch von Phil-
dius ’chem Haar -Wasser wird Ihnen die¬
ses ermöglicht , feines Parfüm , Stärkung
der Kopfnerven , Reinigung des Kopfes
dieses Alles wird durch das genannte
Präparat erzielt.

Drogerie Phildius.
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